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Zum Buch
Warum ist mir ständig schlecht? Wann steht welche 
Vorsorgeuntersuchung an? Muss ich jetzt für zwei essen? Und was sind die 
Vorteile einer Wassergeburt? Babyexperte Dr. Frans X. Plooij und seine 
Tochter Xaviera beantworten die wichtigsten Fragen rund um 
Schwangerschaft und Geburt. Sie erklären kurzweilig und leicht 
verständlich, was Woche für Woche im Körper der Schwangeren vor sich 
geht und geben Tipps, wie man trotz aller Veränderungen weder die 
Nerven noch den Humor verliert.
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Dr. Frans X. Plooij spezialisierte sich nach seinem 
Studium der Psychologie und Biologie auf das Gebiet 
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umsetzbaren Problemlösungen geholfen. Die 
dreifache Mutter ist die Tochter von Frans X. Plooij.
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Für Tho mas, Vic to ria und Sa rah, die uns zum Opa  
be zie hungs wei se zur Mut ter mach ten und uns  

je den Tag neue Ein sich ten in die wun der ba re Welt  
ei nes neu en Le bens schen ken.

Mein gan zer Dank gilt mei ner Fa mi lie mit ih rer En gels ge duld 
und Frau E. G. C. van Seu me ren, Gy nä ko lo gin in der Ab tei lung  

für Gy nä ko lo gie und Re pro duk ti ons me di zin  
des Un iver sit air Med isch Cen trum Ut recht. 



Die Ent ste hung ei nes neu en Le bens ist das Wun der bars te, was es gibt. 
Wir wis sen zwar, was bei ei ner Schwan ger schaft al les pas siert, aber wir 
wis sen oft nicht, wa rum das ei gent lich so ist. Mit die sem Buch möch ten wir 
Ih nen tie fe re Ein bli cke in all die se Ge heim nis se ge ben. Aber ne ben Wis sen 
über Schwan ger schaft, Ent bin dung und Still zeit wol len wir Ih nen auch noch 
et was an de res mit ge ben: Hu mor und Selbst ver trau en. Die Ent ste hung ei nes 
neu en Le bens ist zwar das Schöns te, was es gibt, aber das heißt nicht, dass 
die gan ze An ge le gen heit nicht auch Schwie rig kei ten mit sich bringt. Zwei fel 
und Un si cher heit wech seln sich mit Mo men ten der to ta len Eu pho rie ab. Nur 
wenn Sie die se Ext re me mit ei ner gro ßen Por ti on Hu mor neh men und sich 
an pas sen, kön nen Sie das Wun der, das in Ih rem Bauch he ran wächst, auch 
wirk lich ge nie ßen.

Wir hof fen, dass die ses Buch Ih nen eine Stüt ze in der Schwan ger schaft ist, 
und wün schen Ih nen neun ver gnüg li che Mo na te!

Frans X. Plo oij und Xavi era Plas

Vor wort

Eigentlich mag ich keine Kinder. 
      Ich bin nur so oft schwanger, 
um meine schlechte Figur zu kaschieren.
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Vor der Empfängnis
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Ei und Samen: eine prima Kombination

Vor der  
Emp fäng nis

»Hmmm ... ich weiß nicht,  
         ob es deine tolle DNA ist,  
aber du riechst echt super.« 
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WENN SICH EI- UND 
SA MEN ZEL LE TREF FEN …

Wenn Sie bis über bei de Oh ren ver liebt sind, fühlt sich das ganz 
be son ders an. Vie le Bi o lo gen be trach ten Ver liebt heit ganz schnö­
de als den Zu stand, der da für sorgt, dass die Men schen ak tiv auf 
die Su che nach ei nem DNA­Trä ger ge hen, der zu ih nen passt, da­
mit sie ge sun de Kin der be kom men. Ver ges sen Sie »Oh, er macht 
mich so glück lich!« – die wis sen schaft li che Va ri an te lau tet: »Oh, 
wir krie gen ge sun de Kin der!« 

Die Nase ent schei det über die Part ner wahl 
Frau en ha ben eine ganz be son de re Nase. Wenn sie den Schweiß ei nes 
Man nes rie chen, ent schei den sie näm lich un be wusst, ob ihre DNA un ter 
dem As pekt der Fort pflan zung gut zu der des Man nes passt.

Phe rom one sig na li sie ren: Ich will Sex
So wohl Män ner als auch Frau en son dern Phe rom one ab. Das sind 
Ge ruchs stof fe, mit de nen Se xu al part ner an ge lockt wer den sol len. Bei 
Tie ren, die we der die Antibabypil le neh men noch Kon do me be nut zen 
kön nen, ist Ge schlechts ver kehr gleich be deu tend mit Kin der krie gen. Beim 
Men schen ist das an ders. Wir wer den zwar auch un be wusst von dem 
Wunsch ge trie ben, un se re DNA wei ter zu ge ben, aber wir son dern auch 
just for fun Phe rom one ab.
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Ei zel le trifft Ei zel le oder Sa men zel le trifft Sa men zel le
Frü her war es nor mal, dass die Prin zes sin ir gend wann ih ren Prin zen fand, 
mit dem sie ein lan ges, glück li ches Le ben führ te. Heu te wis sen wir es 
bes ser: Ho mo se xu el le Paa re wün schen sich ge nau so Kin der wie he te-
ro se xu el le. Vom bi o lo gi schen Stand punkt be trach tet ist das schwie rig. 
Aber es gibt un zäh li ge Lö sungs mög lich kei ten für die ses Pro blem, aus 
de nen glück li che Fa mi li en ent ste hen kön nen.

Gut zu wissen: 
• Frau en be rück sich ti gen bei der Part ner wahl oft den 
 so zio-öko no mi schen Sta tus, Män ner ge hen vor al lem nach  
 dem Äu ße ren. 
• 45 Pro zent der Part ner ler nen sich beim Weg ge hen oder im  
 Ur laub ken nen, 13 Pro zent über Freun de, 11 Pro zent am 
 Ar beits platz, 11 Pro zent in ei nem Ver ein oder ei ner an de - 
 ren Grup pe, 6 Pro zent über die Fa mi lie und nur 
 0,5 Pro zent übers In ter net (viel leicht, weil man da die DNA  
 nicht rie chen kann?). 
• Im Schnitt tref fen wir un se ren Le bens part ner mit 30 Jah ren.
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DNA: die Vorlage fürs Ich

DNA: DIE VOR LA GE FÜRS ICH

Im Mo ment der Be fruch tung ist schon al les fest ge legt. Das Wört­
chen »al les« fin den die zu künf ti gen El tern oft scho ckie rend – das 
klingt, als ob die Er zie hung und das Um feld, in dem das Kind 
auf wächst, kei nen Ein fluss ha ben wür den. Tat säch lich sieht die 
bi o lo gi sche Wahr heit so aus, dass der über wie gen de Teil des 
Aus se hens und Cha rak ters Ih res Ba bys schon fest steht, lan ge 
be vor Sie über haupt wis sen, dass Sie schwan ger sind.

Ein biss chen der Papa, ein biss chen die Mama
Zu je der Ei gen schaft, die Sie an das Kind wei ter ge ben, trägt es das Ge-
gen stück in sich, das es von Ih rem Part ner mit be kom men hat. In je dem 
Zell kern lie gen also Ihre Ei gen schaf ten und die Ih res Part ners. Die je ni gen 
Ei gen schaf ten, die spä ter am Kind in Er schei nung tre ten, wer den als do-
mi nant be zeich net. Die an de ren, die ge ne tisch zwar vor han den sind, aber 
nicht sicht bar wer den, nennt man re zes siv.

Far be be ken nen
Am deut lichs ten tritt der Kampf zwi schen do mi nan ten und re zes si ven Ei-
gen schaf ten in der Haut-, Au gen- und Haar far be zu ta ge. Im All ge mei nen 
kann man sa gen, dass die dunk le ren Far ben do mi nant und die hel le ren 
re zes siv sind – doch auch hier ver fährt die Na tur wie der ganz gleich-
be rech tigt und ent schei det sich für die ide a le Zwi schen form zwi schen 
Mama und Papa.
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Far ben blind heit: ty pisch für Jungs
Es gibt viel mehr Män ner als Frau en, die an ei ner Farb schwä che lei den 
oder ganz far ben blind sind. Die se ab wei chen de Erb an la ge liegt auf dem 
X-Chro mo som. Ein Jun ge hat nur ein X-Chro mo som, da her tritt die se 
Ei gen schaft bei ihm in Er schei nung. Ein Mäd chen hat zwei X-Chro mo so-
men. Wenn ei nes der bei den ge sund ist, kommt die Ab wei chung sel ten 
zum Tra gen. Ein Mäd chen ist also nur dann far ben blind, wenn bei de 
X-Chro mo so men Trä ger die ser An la ge sind.

Re zep te für
	ge lock tes Haar: So wohl Papa als auch Mama müs sen auf ih ren 
 Chro mo so men das Gen für Lo cken ha ben.

	wel li ges Haar: Papa oder Mama müs sen die Wel len ver er ben.

	glat tes Haar: Papa und Mama müs sen bei de die An la ge für  
 glat tes Haar ha ben.

Auch erb lich, aber we ni ger schön
Ne ben der Haut-, Au gen- und Haar far be Ih res Ba bys so wie an de ren 
kör per li chen Ei gen schaf ten, die man spä ter an ihm se hen kann, sind 
auch we ni ger an ge neh me Din ge in der DNA fest ge schrie ben. Dazu 
ge hört zum Beispiel die Ver an la gung, an be stimm ten Krank hei ten zu 
er kran ken. Eine erb li che Vor be las tung kann es für Krebs, Zu cker krank-
heit und Schi zo phre nie ge ben, aber auch an de re Er kran kun gen kön nen 
ver erbt wer den. Da rum fragt Ihre Ge burts hel fe rin nach der Krank heits-
ge schich te Ih rer nächs ten Ver wand ten.
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JUN GE ODER MÄD CHEN?

Ab dem Mo ment, in dem die Ei zel le durch die Sa men zel le be­
fruch tet wird, steht fest, ob Sie eine Toch ter oder ei nen Sohn be­
kom men. Der Mann ist letzt lich für das Ge schlecht ver ant wort­
lich, wo bei im mer mehr Stu di en zei gen, dass die Frau eben falls 
Ein fluss da rauf hat.

Jun ge oder Mäd chen – wo liegt der Un ter schied?
Na tür lich gibt es Hun der te von sicht ba ren Un ter schie den zwi schen den 
Ge schlech tern, aber im Grun de gibt es nur den ei nen ent schei den den: 
das Vor han den sein bzw. Feh len des Y-Chro mo soms. In un se rem Gen pool 
liegt beim 13. Chro mo so men paar im mer min des tens ein X-Chro mo som 
vor, bei Frau en sind es zwei, also kön nen sie an die ser Stel le auch nur ein 
X-Chro mo som wei ter ge ben. Beim Mann be steht das Chro mo so men paar 
hin ge gen aus ei nem X- und ei nem Y-Chro mo som. Jede Sa men zel le – die, 
wie be reits er wähnt, ja nur 13 statt 46 Chro mo so men ent hält – ist also 
ent we der Trä ger ei nes X- oder ei nes Y-Chro mo soms. Je nach dem, was 
für ein Sper mi um die Ei zel le be fruch tet, be kom men Sie ein Mäd chen oder 
ei nen Jun gen.

Mäd chen sind stär ker, Jun gen schnel ler
Ver ein facht ge spro chen schwim men Sper mi en mit Y-Chro mo som – die klei-
nen Jungs – schnel ler, wäh rend die mit dem X-Chro mo som – die klei nen 
Mäd chen – län ger in der Ge bär mut ter über le ben, wäh rend sie auf eine Ei-
zel le war ten. Die Jungs sind also fi xer, die Mäd chen wi der stands fä hi ger.




